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Umständen, deren Erörterung hier zu weit führen würde, ein intensivster Kampf zwischen
den elektrotechnischen Industrien der exportierenden Länder entspannen.

Wenn daher die schweizerische elektrotechnische Industrie durch eine Reihe von
Umständen, wie geringere Steuerbelastung, die Möglichkeit schneller für den Friedensbedarf
zu liefern usw. gegenüber der Konkurrenz gewisse Vorteile haben wird, so wird für sie ein

erfolgreiches Vorgehen auf dem Weltmarkte doch nur mit höchster Anspannung aller
finanziellen, technischen und wissenschaftlichen Kräfte möglich sein.

Berichtigung.
Wir bitten im Aufsatz „Induktion und Kapazität von Leitungen" von j. Fischer-

Hinnen („Bulletin" No. 12, 1917) folgende Korrekturen anbringen zu wollen:

S. 339, Zeile 6 soll es heissen '!> statt '/' ;

b — co s — co

S. 341, Zeilen 15, 16, 19, 22 und 25 ist überall Fl durch B zu ersetzen;
S. 364 hat man sich in den Figuren 6 und 7 die rechts liegenden 3 Leitungen um

die Strecke ^ nach oben versetzt zu denken.

Die Redaktion.

Eindanipfanlagcn mit Benützung
elektrischer Kraft. Textilindustrie wie chemische
Industrie benötigen vielfach Einrichtungen zum
Eindampfen von Lösungen, die bisher naturge-
mäss fast ausschliesslich durch Heizung mit Brennstoff

bezw. mittels aus solchem erzeugtem
Wasserdampf betrieben wurden. Einzelne Anlagen,
meist für kleinere Mengen, sind auch unter
Verwendung elektrischer Energie mittels elektrischer
Heizkörper ausgeführt worden und im Betriebe.
Die grosse Verdampfungswärme einerseits und
der hohe Wert des Aequivalents an Kilowattstunden

für die Wärmeeinheit anderseits bringen

es aber mit sich, dass bei der direkten
elektrischen Beheizung solcher Eindampfgefässe die
elektrische Energie, selbst wenn sie nur mit
hohen Kohlenpreisen soll konkurrieren können,
zu sehr niedrigem Preise per Kilowattstunde
geliefert werden muss, sodass fast nur Abfallkraft
(Nachtstrom) in Frage kommen kann. Dies trifft
namentlich zu für Anlagen grosser Leistungsfähigkeit,

während für kleinere Einrichtungen die
Verluste, die mit gewöhnlichen Brennstoffanlagen
verbunden sind, die direkte elektrische Beheizung
oft wirtschaftlich gestalten.

Besonders zur Verwendung für grössere
Anlagen ist nun bei der A.-G. Kummler Matter
in Aarau ein System des sich in ihrem Dienste
befindlichen dipl. Maschineningenieurs Wirt/i
ausgearbeitet worden, das durch ein gewisses
Regenerationsverfahren die dem entstandenen Dampf
innewohnende Energie zum Eindampfen benützt
mit Hilfe elektrisch betriebener Kompressor-
Pumpen. Anstelle c/es Verbrennens von Kohlen
tritt also dabei die Verwendung elektrischen
Stroms zum Betriehe dieser Maschinen mittels
Elektromotor. Das Verfahren hat daher eine

anea.
heute besonders große, allgemein volkswirtschaftliche

Bedeutung und wird unsere Elektrizitätswerke
als ein neues Stromabsatzgebiet, das heute

für die Zukunft gewonnen werden kann, besonders

interessieren. Es ist nach jahrelanger
Vervollkommnung in den Stand praktischer Anwendung

gekommen. So ist eine grössere Anlage
im Betriebe, bei der stündlich zirka 1000 kg
Wasser ausgedampft werden mit einem Stroni-
bedarf der Maschinen von ungefähr 50 Kilowatt,
also 50 kWh für die 1000 kg. Die Einrichtung
ist noch nicht Tag und Nacht im Betrieb, reduziert

aber heute schon den Kohlenbedarf der
betreffenden Fabrik täglich um 1 bis PTonnen;
bei durchgängigem 24stündigem Betrieb würde
hier der Verbrauch von täglich 3000 bis 3500 kg
Kohlen durch elektrische Kraft ersetzt. W.

Inbetriebsetzung von schweizerischen
Starkstromanlagen. (Mitgeteilt vom Stark-
strominspektorat des S. E. V.) In der Zeit vom
20. Nov. bis 20. Dez. 1917 sind dem Stark-
strominspektorat folgende wichtigere Anlagen als
betriebsbereit gemeldet worden :

Hochspannungsfreileitungen.
Aargauisches Elektrizitätswerk, Aarau. Leitungen

zu den Transformatorenstationen beim
Elektrizitätswerk Bruggmühle, Bremgarten, in
Fehrental-Schlatt (Gemeinde Leuggern) und bei
den Spinnereien der Firma Heinrich Kunz A.-G.
Windisch. Drehstrom, 8000 Volt, 50 Perioden.

Eidg. Munitionsfabrik Altdorf. Leitung zu den
neuen Fabrikanlagen in Altdorf. Drehstrom,
4150 Volt, 48 Perioden.

Elektrizitätswerk des Kantons Thurgau, Arbon.
Leitung nach Schlatt-Langentannen (Gemeinde
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